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J)ie vom Verlassc" besprochcne TypcnbcrcinigltJlg i1l Dreschll1aschinen wird in der Lalldwirtsohai l freudig begrüßt 
we,'den, weil endlich Schluß gemacht 1Uird mit der Vielzahl 1!On T ypen Oreschmaschillen, die nicht /Zur in der pro­
duktion vicllällige Kosten lür l.vcrhzeugc und Einrich.lungen l'eru rsachen, sondern auch die Ersatztcilvc'vso'Ygw/Zg 
ungeheuer ersch.weren, Dieser neue und gute H'cg sollte schon unter dem Cesichlsplf,u kt dcr ](ostensenkung rf.c ht 
schnell auch lür die alldern L a1'ldmaschinengauullf{en eingeschlagen werde'/l, 
Nicht zule lzt soll der Artikel unseren, Trakloristen lind Dreschmeiste1"l1 ei nen Ubevblick über den derzeit lgl'1I Stand 
unserer Dreschmaschinenlaur ikatioll geben , 

~ach 1 9~ 5 wurd en im Ge biet eier Delil schen Demo krati schen 
Republik VO n 11 H e rs tellerbe tr ieben 18 Dreschm aschinentype n 
hergestellt. Diese Zahl mußte un bed ingt gesenkt w erde n, d enn 
sie war volksw irtsc haft li ch und technisch ke ineswegs ge recht ­
fer t igt. 

Im Laufe der letz ten 3 J a hre wurden im Zuge de r Typi sie rung 
die St ll. nclard typen der Dresc hmaschin en festge legt. Die dll.­
durch e rzi elten Vorte ile sind he llte sc hon klar Zll e rkenn en, 

Bild 1 
Sys temati k dt:$ 
automat ische n 

earl e lie inlt'gcTs 

,\b 1953 ko mlll en nur noch 2 Maschinentypen in Frage, 

. .l,) Die Dreschmaschine KD .32 für etwa 40 Ztr / h, 

B) die Großdreschm aschine 1 j( 118 für etwa 70 Ztr /h. 

A. Die" KD 32" ist in ihrer urspriinglichen Form vo m Dresch­
maschinenwerk Singwitz e ntw ickelt, Die Ne ma-W erke in 
Netzsch ka u übernahmen im Jahre 1950 d ie Fe rtigun g und 
vervollkommneten die Maschine ihrerseits durch verschi edene 
Verbesserunge n. 

Die "KD 32" ist e in e kombini er le Dresch masc hine mit Saug­
und Druckwindreinigung, bei d er die Dresch- und Sch ütte l­
einrichtung sowie die ü brigen Maschinenelemente ähnlich einer 
Maschine mi t nu r Druckw indreinigu ng gefertigt sind, Der 
Unterschi ed liegt a lso in d er Reinigung, All es durch das Kurz­
s trohs ieb hind urchfa lle nde Gut gelan gt a uf große Sand - und 
Unkrautsiebe , die fast über di e gesamte Maschinenbreite re ic hen , 
Sand und Unkrautsam en werde n durch di ese Siebe zum größten 
Teil a usgeschied en und fa ll en un ter die Maschine , Das Dresch­
g ut mit kle in en Beimengungen v erbleibt auf dem Sieb, und 
durch die kräftige Sehüttelbewegung der Siebe erfolgt eine 
Trennu ng zwischen den spezif isch sc hweren und le ichten Te ilen, 
In diese r Schichtung w irJ Jas Dreschgut durch die N eigung 
de r Siebe dem Saugrüssel der 1. R ein ig ung zugeführt, Diese r 
reicht über die Gesalll tbreite des S iebablaufes u nd is t du rch 
e in en Rastenhebel in de r H öhe ve rste ll bar, Dabei wirkt der 
Saug rüsse l wi e ein Staubsauger mit einer Luftgeschwi ndigkeit 
von 8 bis 10 111/s, d er a Jl e obenliege nJ en , le ich ten Spre uteil e 
absa ugt, Dieses P rinzip is t e mpfindl ich und bedarf einer übe r­
sichtlichen Anordnung, Gerade in de r Über"ichtlichkeit des 
Arbeitsvorganges um1 der H andl ichkeit der Eins tellung li egen 
d ie hauptsächlichen Vo rtci le der Sa.lIgwindre in igung, Die zweite 
R einigllng arbeitet mit Druckwind , d er in sein er Weiter­
führung im Sa ugs trom des Spreugebläses a ufgeht , 

Ei ngehende Versuche eier letzten IVIoniite ergaben, daß ein 
Antriebs motor VOll 14 k"V zu sch wach dimensioniert ist und 
sei ne Verwendu ng zu erheblichen I3e triebsstörunge n führen 
kann. Be i Ilorm a le r B eschi c kung und trocken em Ge treide wu r-

de n im rdit tel 18 bis 13 kW effektive Motor leistung be nötigt. 
Di e Spitzen lagen dabei über 17 k\'V effekti ver ll'Iotorle is tung, 
Bei fe uchtem Get reide li egt der Kraftbcc1arf etwa 10 bis 15 % 
höher , Diese r Zusta nd tritt vo rwiege nd bei Feld- und Di em en­
drusch e iu, 

Soll e in e Dreschm aschine e inwandfre i a rbeilen, dann muß 
eier Antri e bsmotor so v ie l KraItreserve h a ben, daß ein kurzes 
,.l,bs inken der D rehzah l be i norm a ler Beschickung sofort wieder 
a ufgeholt wird, 

Auf Grund di ese r Ermi tt lungen ist g rundsätzlich e in Dreh­
stromlwrzschlußmotor mit Doppelwieklung und wahlweisem 
,\nschluß a n 220 und 380 Volt in geschlossener Ausfüh ru ng . 
nach SchlItzart p , 33, vo n etwa 17 kW für Sterndreiec kscha l­
tung vorgeSeh en , D abe i werd en eie r bewährte An ba u a uf einer 
verstellbaren \Vippe sow ie der I{cilr iem enantrieb beibe halten . 
Di e Dopp el",i cklung ist gewählt , um jede Masc hin e a n jedes 
Netz mi t gebrä uchlich er Spa nnung a nsch li e ßen zu könn en, 

Neuerdings werden all e Dreschma schi nen KD 32 mi t e iner 
elektri schen Bele uchtungsanlage für e ine Spannung von 
220 Volt be i Verwe ndung stoßfester Lampen ausgerüstet, Diese 
s ind so angeordnet, daß die bet ri ebswichtigen Ele mente sicher 
übe rwach t werden können, Auße rdem ist e ine Skckdose für 
e ine Kabe ll ampe angebrac ht. Durch diese Ma ßnahm en werden 
di e Schwierigkeiten d es Nach tdrusch ls und die U nia lI gefahren 
in starkem Maße gem il dert . Selbst ve rs tä ndlich sind all e VDE­
Vorschriften berü cksichtigt , 

Säm tl iche Maschinen erhal ten folgende Sonde rausr üstung : 
1. 40 m Kabel mit e ingebauter KabeIt rommel, 
2, a ußer d en normalen \Vechselsiebe n noch Zusatze inrich-

tungen für d en Dr usch von 0 1- und Hülsenfrüchten, 
,3, einen m echa nisch en Sac kheber, 
4, e in e Abc1eckplane , 
5, e in en Drehzahlmesser. 
6, ein en mechanischen Garbeneinlege r (Bdd 1) , 

Von seite n des Institutes für L andtec hnik waren seit län­
gerer Zeit bestimmte Forderungen für di e En twic klung ei nes 

Bild i Sc h;\le;nlq.t'f in 
der b i s h ~ ril;e n For m 

mecha nische n Garbenein legers geste llt, Nach n)( hrere n Ver­
s Ll ch en, dic in Zusa mm e narbeit mit elen Forlschri ttwerken 
Sing wi tz, den Ne nl a-"Verkcn Nctzschkau unel d e m Ins ti tut fü r 
Lalldtcchn ik durchgeführt wurden , konnlen Anfang De zember 
lWl:~ brauchbare Ergebnisse erzie lt werde n, Aussc hlaggebend . 
war dabei e in Vorsc hlag des "'e rkes Sillgwitz. 

Zum mechan isch en Garbeneinl eger g<höre n: 
a) Ei n nach a ll e n Seiten schwenkha rer Föreler t rog von 4 rn 

Länge Illit einem impräg nie rten F örde rband von .1RO mm B reite, 
Die Ullllaufgeschwindigkcit beträg t 2.5 m /s, 

b) Ein RolJzubringe r in d e r Breite d er Einl egct roml1l (' 1 mit 
e iner Förde rgesc hwindigkcit VO ll 1 l1l/s, 

e) Ein Einlegeapparat in eier Art des bi ~J1 e r be kann ten 
Sch ä leinlegcrs (B Jd 2) , ","cu ist e ine zusätz liche Sch neidee in-
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richtung. An Stelle der bish er verwendeten Mitn ehmerle is ten sind 
sechs durchgehende 'Winkeleisen mit ihren Schenkelenden auf 
den Trommelmante l aufgeschweißt. A uf die Winkele isen sind 

" Flachstahlmesser, ä hnlic h wie bei der Messerwell e einer Holzbear­
beitungsmaschine, a ufgesc hraubt (B .ld 3). Der Fördertrog kann 
\vahlweise a n jeder Sei te a ngesetzt werden. Unter günst ige n Ver­
hältnissen kann a uf den Fördertrog verzichtet werde n und die 
Masohine über den Rollzubringer beschic kt w erden. Das bedeu­
t e t, daß in solchem Falle die Maschin e von beiden Seiten an ­
gefahren und wechselseitig beschickt werden kann. 

Die bisherigen Versuche wurden mit 'Weizen und Roggen 
d urchgeführt. Dabei waren die Garben sowohl maschinen- als 
auch ha ndge bunden. 

Die KD 32 ist infolge e iniger konstruktiver Eigenheiten 
empfindlich gegen unregelm äßiges Einlegen oder Überfüttern . 
Bei Verwend ung des b ish e rigen Einlegers konnten die günstig­
sten Ergebnisse bei eine r Beschickung von 30 bis 32 Garben 
je lVIinute erzielt werden. Diese Menge entspricht auch der 
Leistung einer geübten menschlichen Arbeitskraft . Bei langen 
Garben liegt die Leistung weit darunter, bei u ngefä hr 22 bis 
25 Garben je lVIinut"". Dabei ist gutes Auseinanderziehen der 
Garben vorausgesetzt. 

Durch den mechanischen Garbeneinleger a rbeitete die Ma­
schine über eine länge re Zeit auch be i 38 bis 40 Garben je 
Minute einwandfrei. Die bisherigen Vers uch e lassen erkennen, 
daß neben einer Einsparung von zwe i bis drei Arbeitskräften 
e ine beachtliche Mehrleistung der Dreschmaschine erreicht wird. 
Die unangenehme Arbeit des Aufschneidens und des Ausein­
a nderziehens der Garben, d as ze rstochene und zerkratzte 
Hände und Arme zur Folge h a t , entfällt. Nu r ein Bruchteil de r 
Arbeitsqualität vom Einlegetisch wird an den Fördertrog ver­
lagert. Um einen guten Arbeitsfluß zu erzie len, ist es erforder­
lich, die Garben hintereinander und ni cht übereinander a uf­
zugeben. 

Es muß erwähnt werden, d aß a uch nach dem Einbau des 
mechanischen Garbeneinlegers die Maschine ohne größere Um­
stellung mit dem bisher b ekannten Einleger weiter gefahren 
werden kann , da der bisherige Schäleinleger mit kleinen Ab­
änderungen ei nen Teil des 'mecha nischen Garbeneinlegers dar­
stellt . Zur Vermeidung von Unfällen is t eine Sicherung vorge­
sehen, die bei Überlastung den Roll zubr inger abschalte t . 

Bild 3 Scha~ejnlege r in der 
neuen Ausfilbruns 

ß. B ei der Großd reschm aschine lK 118 (A 1) handelt es 
sich um die Weiter en t wicklung eines bewähr ten älteren Dresch­
maschinentyps der Fortschrittwerke N eustadt/Sa. D ie Nenn­
leis tung von 70 Ztr/h kann nur erreicht werden bei Verwendung 
eines Ferneinlegers Typ " Fortschritt", der speziell für diese 
Dreschmaschine entwickelt wurde. Der F erneinleger bes te ht 
aus einem kurzen und einem la ngen Fördertrogte il und e inem 
Garbenzerreißer, der das zerrissene und a ufgeloc kerte Gut der 
Dreschtrommel zuführt. Der zweite ilige Fördertrog ist no t­
wendig, um das längere Teil in j ede Höhenlage, auch über die 
H öh e der Dreschbühn.e hinaus, e ins t e llen zu können .. 

Die Maschine kann mit kurzem, aber auch mit langem För­
der trog betri eben werden, um b ei ungünstigen Platzverhält­
nissen gute Betriebsbedingungen zu erreichen . 

Ein wechselseitiger Betrieb von den beide n Seiten der Ma­
sch ine ist allerdings nicht möglich, weil der Umbau von der 
einen a uf die andere Sei te be i der j e tzigen Konstruktio n noch 
umfangreiche lVIontagearbeit e rfordert. 

Bei Scheune n- und Diemendrusch ha t die Maschine wesent­
liche Vorteile . Bei Felddrusch is t e ine g ute Arbeitsorganisation 
für die Auslastung der Maschine erforderlich. 

Besonders hervorzuheben sind der ruhige Lauf der Maschine 
und die gute Arbeit der Schüttle r auch bei stärkste r Belastung . 
Für den Antrieb der Dreschmaschine werden etwa 50 PS bei 
voller Auslastung und g uter Druscharbeit benötigt. Vorwiegend 
sollte diese Maschine a uf VEG und LPG eingesetzt werden, wo 
die benötigten Anschlußwerte vorhanden sind. 

Die Erfahrungen beim Einsatz in der kommenden Ernte 
werden zeigen, welcher Masc hine in bezug auf Gesarntleistung 
und wirtschaftlicher Aus nützung der Vorzug zu geben und ob 
der Bau von zwei Breitdreschmasc hinen erford erlich is t . A lOS' 

"Tag der Bereitschaft" - Eindrücke von unterwegs 

Die Redakteure der Deutschen Agl'artechnik benutzten den "Tag 
der Bel'eitschaft" am 2 l. und ~~. FebrLlar, um s ich in MTS (Alt­
landsberg LInd Knauthainl, MIIV (Neuenhagen) und VE<..; (Wachau) 
von den techni schen Vorb 2l'eitungen fli l' d,e Fnihjahrsbestell Llng zu 
LI 11 terr ich ten. 

Obne Zwe ifel haben s ich unse re Techn iker LInd Tl'aktoris ten an ­
gestrengt bemüht, die Maschinen .und Tra ktoren so herzurichten, daß 
die Fe lda rbci t zügi g und ohne Zwischenfa ll ablaufe n kann. So waren 
in Knau thaiu di e Maschincnbrigaden voll einsatzfähig schon früh­
zei ti g unterwegs zu den LPG, denen sie für d ie Feldal'b:i ten vertl'ag­
lieh zugeteilt waren. In Altlandsberg waren sie zur Be,ich tigung 
und Prüfung auf d : rn ß:,tr 'eb:; hof zu;a ,n.neng:;tellt. Üb:rall hatten 
unsere 'iVerktätigen tüchti g gearbei tet) LLln di esen Tag zu einern 
Erfolg werden ZLI lassen. 

\Venn sich tl'Otzdem vcrsch:eclentli ch e l'mte Sch wierigkei te n zeig­
ten, dann li egen di e Ursachen hierfür mi t in den Mängeln begründe t, 
d ie unserer Ersatztei lversorguog iJnlner noch anhaf.ten. Organisations ­
fehler s tehen dab : i im Vordergru nd. Wenn b:ispie lswe ise das Bezirks· 
ersatztei llager im Staa tli chen I<re iskon tor Fürstenwalde wichtige Er­
satzte ile für d ie Friihjahrsbeste llung nicht rechtzeitig an d ie MTS Alt­
landsberg und da, MIW Neuen hagcn au; li efern konnte, weil die 
Überführung d ~ r Bes tände VOll1 Kreis kontor Cottbus sich verzögerte 
oder d ie Tede in Kisten verpackt s tehenbl ieben, Weil die Ersa tzte il­
spezia listen feh lten , wenn außerdem unsere Trak toristen erst kos tbare 
Zeit als Aktenbote verschwenden müsse n, um d ie L;eferscheine vom 
Buro zum Lager und wieder zurück (lurch d en um,tändlichen Arbeits­
ablauf zu bringen, ehe s ie die Ersatzteile - ob:ndrein meis t nur halbe 
Sortimente - ausgehänd igt bekommen, dann ist dies ein sehr schlechter 

D'iens t a'H Kunden und eine NichtachtLmg des Tages der Bereitschaft. 
Da; um; talllliche Arb: its- und Formularschema bei der Ersa tztei l­
ausgabe Ln d en Staat li chen Kreiskontoren wurde auch vom MIW 
Ne uenhagen und dem VEG ,Vachau gerügt. Neuenhagen fordert 
zudem ellle mehr fließende Belieferung in Pum pente ilen durch di e 
DHZ-Pu npen in Chemnitz , da sons t eine rationelle Arbeit in der 
Pumpenstat ion unmöglich 15 t. Die Organisation in der Verteilel'ebene 
muß a lso gründ lich ve rbesser t werden . 

Auffä lli g war auch die a llsei tige Klage über dcn Mangel an Glieder­
ke tten fLi r die Gerätekopplung; warum lieferte die DHZ-Eisen waren 
n icht ? 

B:eindruckt waren wir von der fortsch rittlichen E ntwicklung der 
kulture llen und hygienischen Einrich tu nge n in manchen MTS. Da 
sahen wir in Altl ands berg die RäLlme für die Traktoris tinnen , 
sauber, nett und gClllütltch ausges tattete Wohn- und Schlafzimmer ­
kombinat ionen mit Badeanlag'e. Die \Vasch- und Duschanlage in 
Knauthain würde auch manchem größeren Indus triebetrieb zur Zierde 
gere ichen . 

Lernbegierig undlesehungrig verlangten unsere jungen Menschen in 
MT S und VEG nac h Fachbüchern LInd Fachzeitschriften für ihre 
weitere Qualifikation. Hier müssen die I-1auptabtei lu ngen V und VI 
im Ministerium für Land- und Forstwi rtschaft schnell LInd umfassend 
helfen. 

Alle Verwaltungen, Produktions betriebe und VerteilersteIlen aber 
so llten aus den Erfahru ngen dieses Tages der Bere itschaft gründliche 
Lehren ziehen. Sie ha ben die Verpflichtung, dafür zu sorgen, daß der 
"Tag d er B:rcitschaft 195 1" ei nen volle n E rfolg bringt. AI< 1145 




